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Unsre Freud' ist auserlesen,

I h r entquillt ein Thränenguß —
Grosser K a r l ist genesen ,

Oestreichs theurer GeniuS.
S***g.

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch.

3 ) e n Nachrichten zu Folge soll
Wieder eine mörderische Schlacht,
zwischen den Engländern und Fran-
zosen nahe bey Alexandria vorgefallen
styn, und zwar abermahl zum Nach-
te,!« der letzteren; jedoch haben
*v»r die VestättigunH davon zu er-
warten.

Aus dem Tyrol den 2. May.

V»y Riva und Torbole, am rech-
ten Ufer der Etsch, stehen noch im-
mer Französis. und Cisalpinis. Trup-
pen. Der General BellegMde hat
deswegen -einen Offizier nach May-
land geschickt, um Gegenvorstellun-
gen zu machen. Morgen oder über-
morgen soll in I ta l ien die neu»



Granzberichtigung nach dem Lunevil-
ler Frieden ihren Anfang nehmen.
Zu Verona sind auf der Etschbrückeu
Gitterthore angebracht, wodurch das
Österreichischen Gebiet von dem Cis-
alpinischen getrennt wird. Der kais.
Antheil von der Stadt Verona wird
durch viele Familien auö demCisal-
pinischen, die sich daselbst niederlassen
sehr bevölkert; er ist übrigens klei-
ner als der Cisalpinische. Gestern
ist der General Marquis dcöChaste-
ler aus Innsbruck nach Wien ab-
gereiset.

S e m l i n , den 30. Apri l .

Die Chresali haben den unweit
Konstantinopel ans 2000 Häusern
bestehenden Ort Endre überfallen,
selben aller Orten angezuuden, die
Einwohner ihrcsVermögens beraubt,
und theils ermordet, theils verbrannt.
Diese grausame That machte grossen
Eindruck in Koustantinopel. Es
sollen Vorkehrungen getreffen wer«
den, mn diese Uebelgesinnten zum
Gehorsam zu bringen^

S e m l i n , den 4. May.

Heute kamen 3 mit Eisen bclade-
«e Csaiken aus Gray bey uns an.
Ein Arosscr Theil der Fracht ist nach
geschehener Amtshandlung nach Bel-
grad abgeschickt worden. Der Han-
delsverkehr mit der Türkey stockt nun
feit einer geraumen Zeit völlig. Die
nsch immerwährend herrschenden

Unruhen machen iede TranSportirunz
der Guter unmöglich, und die Jahr-
märkte in den Hauptstädten werde«
deswegen auch mehr gehalten. Ue-
berhaupt in den jenseitigen Provin-
zen giebt es der Vösgesinnten eine
solche Menge, daß bey jetzigen ver-
wirten Umständen niemand seines
Vermögens gesichert ist. Die Kla-
gen werden mit jedem Tags allge-
meiner.

Auslandische Begebenheiten.

I t a l i e n .

Die franzosische Flotte in 3ou-
lon ist Von Neuem zum Auslaufen
bereit. Man versichert sogar, sie sey
schon ausgelaufen, und zwar unter
einem neuen Admiral.

I n Genua ist eineKommission von
7 Mitgliedern ernannt, um, einem
Dekret des ersten Konsuls zu Folge,
eine neue Negierungsform zu ents
werfen.

M e i l a n d , den 22. Apr i l .

Die neuesten Briefe auS Piemont
melden, daß die Festung Tortona
jeyt ganz demolirt sey, «nd daß
Alcxandria das nämliche Säucksal
kaben wird. > - I n Turin sind nicht
nur die Mauern, sondern auch die
zunächst an der dortigen Citadelle



Kel «zenen Fortififazronen a5g/e5ro-s
chen, so daß letztere eher einer Ca-
ftrne als einer Festung ahnlich sieht.
— Die Feyer des Friedensfestes und
der Gründung dcS FornmK Vuona-
parte's ist wegen eingefallener schlech-
ter Wtttcrung vom 20^ auf den zo,
April überlegt worden.

R 5 M , den 2 l . Apr i l .

Hier herrscht jntt eine groß? Denk-
nnd Druckfreyheit, die der verdienst-
volle Cardinal Nuffo, so wie den
freyen Handel auf alle Weise beför-
dert. Der Cardinal Braschi, wel-
cher mitNuffo nicht harmomrt 5 hat
seine Stelle als pabstlicherKämmer-
ling niedersselegt. — Während daß
die Franzosen gegenwärtig die östli-
chen Küsten deS Königreiches Neapel
besetzen» haben sich die Russischen
Truppen in d«r Stadt N e a p e l
eoncentrit.

T u r i n den 22. Apri l .

Das 5oos von Pienwnt »st ent^
sHieden. Diests 3and wird in b De-
partements getheilt, und erhält den
Nahmen: Das Subalpinische Frank-
reich. Seit 2 Tagen waren Turin
V«d die Theater erleuchtet ^ es wer-
den zahlreiche patriotischeGaftcreyen
gehaltcn, neue Freyheitsbäume er-
richtet , und die Nationalgarde hat
dreyfarbige Fahnen erhalten.

F l o r e n z den -4 . Apri l .

Am i9 .d . erließ der franzbsls. Ge>
neral Mürat an die hier befindlichen
Neapolitanis. undRömi^ Emigran-
ten eine Proklamation, worin es un-
ter andern hieß: Sie wären nun
lange genug, von ihrem Vaterland
entfernt, im Elend herum geirrt.
Sle möchten jetzt nach Hause zurück-
kehren. Toskana, daß sie bisher
ernährt, wäre so erschöpft, daß es
nicht mehr die Französis. Truppen zu
unterhalten im Stande sey. I h r Va/>
terland stünde ihncn offen; die grosse
Nation habe ihnen eine freye Rück-
kehr m dasselbe verschafft. Sie hät-
ten nicht die gcrinste Verfolgung zu
fürchten.

Murat giebt ihnen schließlich noch
folgende Lection auf den Weg: Un-
ternehmet ja keine gefährlichen D in -
ge mehr, die euch und eucrm Va-
terland verderlich werden könnten.
DaS Beyspiel der Franzosen kann
euch lehren s was Revolutionen
kosten. — Nicht immer giebt
der Himmel den Ländern ei-
nen Mann (Vuonaparte) der sie
ans dem Verderben reißt, und dem
Vlutvergiessen ein Ende macht.
Die Französis. Revolution muß die
Fürsten lehren, gerecht zu regieren,
um den fürchterlichen Wirkungen ei-
nes Volksaufstandes vorZubcugen;
eben so aber giebt sie den Völkern
die Lehre, daß sie sich nicht, wenn
ihnen die Ruhe und Glückseligkeit
lieb is t , in die Schreckmsst der
Anarchie stürtzm ftllel».^



Schweiß.

D M Es giebt ißt 3 Punkte, welche
Volk in der Schwei« realisirt

zu sehen verlangt: Es will keine
Abgaben zahlen. — Es will eine
freye demokratische Verfassung. —
Es w i l l , daß sich alle Franzosen aus
dem Lande entfernen.

V e r n , vom 2. May.

Helvetien scheint dem entscheiden-
den Zeitpunkte sehr nahe. I n 10
Tagen soll der Minister Nengger,
welcher mit dem Konstituzionspro-
jekte nach Paris gieng, zurückkom-
men. Briefe aus Paris und einige
Reden angesehener Personen schei-
nen dieser Sage Gewicht zu geben.
Die nahe Zukunft wird lehren, in
wie weit sie gegründet ist.

Man weiß nun, daß nicht l o
Tausend M a n n , sondern höchstens
KOQO von d?r Vündtner Armee in
der Schweitz bleiben, und größten-
theils hinter die Neyß werden ver-
legt werden. MeKavallene geht nach
Frankreich zurück.

Der Obcrgeneral Moreau jhat
obcrmals für die unglücklichenVrand-
bcschadigten von Untcrhallau, einem
D»,rfe bci Schafkausen, daß bey
dem letzten Rheinübergange abbrann-
te , eine ttttterstützungs - Summe
Von 2400 Fr. angewiesen.

Deutschland.
W e t z l a r , den 23. April.

Die erste Kolonne Russen ist hier
Hurchpassirt. Eie halten vortreffli-

He Mannszucht; sie tragen sranMsM
Kappen von Tuch; sind übrigens aberM
wie russische Infanterie gekleidet.
Sie bezeugen alle die lauteste An-
hänglichkeit an ihren neuen Souve-
rän. Dieser gab ihnen den Befehl,
den Rückmarsch in ihr Vaterland zu
beschleunigen. Der General en Chef
von Spengtporten ist voraus nach
Leipzig gereiset.

H a m b u r g , den 23. April.

Der Magistrat der Reichsstadt
Bremen hat von dem sich daselbst auf-
haltendnn königl. Preußischen Min i -
ster, Herrn von Dohm, pine be-
stimmte schriftlicheErklärung erlangt,
daß der Einmarsch der Preußischen
Truppen in diese Stadt eine bloß mi-
litärische Maßregel sey, daß der Frö-
nig gegen die Unabhängigkeit der
Stadt keine Absichten habe, sondern
ihren Gerechtsamen und Freyheiten
schützen wolle.

Seit dem Waffenstillstand zwi-
schen England Dänemerk wird die
Schiffahrt auf der Elbe wieder sehr
lebhaft, und die Engländischen Ma-
nufacturwaaren und Colonialproduk-
te kommen in Menge herüber.

Der Tod des Kaiser Paul und die
Schlacht am grunnen Donnerstag,
sagt ein Schreiben aus London, wa-
ren für England glückliche Ereignisse.
Wi r blicken wieder heiter in die Zu-
kunft. Gelingt vollends die Unter-
nehmung gegen Egypten, so kann
der nächste Friede für uns nicht an-
ders als günstig aussallen. Durch
den Tod des Kaisers Paul ist die



Pforte gegen einen feindlichen An-
fall von Seiten Nußlands gesichert.
I n dem Benehmen Preußens gegen
Hannover sind bereits bedeutende
Modifikationen eingetretten. Von
der Administration der Hannöver-
schen Landeskassen ist keine Rede
mehr; die Zahl der zu verpflegenden
Preußischen Truppen ist beträchtlich
vermindert worden / und die Schiff-
fahrt auf der Wes-r wird so wenig
als auf der Elbe gehindert.

Gestern erklärte der Preußis. Ge-
sandte einer Deputation unserS Ma-
gistrats ohngesähr folgendes: Da der
neue Kaiser von R u ß l a n d
von den friedlichsten Gesinnun-
gen beseelt wäre, nud hierin völlig
mit den Grundsätzen S r . Maj . des
Königs übereinstimmte, so sey die-
ser Willens , von jeyt an alle feind-
lichen Maaßregeln gegen England
aufzuheben, nnd die streitigen Punk-
te zu einen Gegenstand einer friedli-
chen Unterhandlung zu machen. Deß-
wegen s.'Y auch ein Preußischer Kou-
ri r nach Kopenhagen geeilt, um die
Däniscke Regierung aufzufordern,
die Ha-'dlungssperre auf der. Elbe
aufzuheben, und schleunige Anstal-
ten zur Räumung der Reichsstadt
Hamburg und deren Gebiet zu ma-
chen. Der Minister fügte noch hin-
zu : daß auch die Reichsstadt Bremen
und die Hannovrischen Lande von den
Preußen geräumt werden sollten, so-
bald man vollkommen gesichert wa-
te, daß deren Besetzung nicht von
einer andern Seite her verlangt
würde.

Nach Briefen aus Petersburg
will Alexander der Erste nicht allen,
den Norden wieder beruhigen, son-
dern er wird auch durch ftlne Ver-
mittlung zwischen England mid
Frankreich Frieden zu stiften suchen.

Dänemark.

C o p e u H a g e n .

Vey unö glühte und glüht noch der
Enthusiasmus in jeder Vrust. Ein
großer Theil unsrer heldcnmüthigcn
Vertheidiger bestand aus Seelandi-
scken Bauern und aus hiesigen Hand-
werksleuten, Brauern, Fleischern
und Schmiedeknechten. Als daher die
Engländer in den Schiffräumcn die
vielen Holzschuhe fanden, fluchten
sie mörderlich, und riefen mit be-
troffenem Unwillen aus: „ W a s ,
wir haben mit Bauern geschlagen!"

Die Dankbarkeit und zeitliche
Sorgfalt gegen die gefallenen Helden
und ihre Hinterlassenen ist unbe-
schreiblich und in höchsten Grade rüh-
rcnk Die fenerllche Bestattung war
ein Nationalfest. Alles macht Volks-
lieder, und singt sie. Schou am 4.
Tage waren 30,000 Thaler Vanko
für die Hinterlassenen zusammen.
Hier cine Probe eines Todtcnlicdcs,
dessen Versasserinn die edle Dichterin
und McnschenfrelmdinFridcrikeVr, n
genannt wird. Das Ganze besteht
ans rinem 4stimmigen Chor und
Choralen der Mütter, Jungfrauen,
Kncger, Greise n.s.w., und wird
alsCantatekVmponirt.



«thok von schwer verwlwbete»5 l
Jünglingen. s

Weine nicht Mar ia,
Unsre Liebe du !
Nicht in Thränen schließe
Dcin hoidcS Auge zu!
Lieh, den Stürmen folget-»
SnllcS Abendrot!);
Gcbl den Leib dcr Erde —
Die Seele ftichl zu Gott'.

Chor v«n jungen Verwundeten.
Stillet das Blut —
Uns steiget der Muth ,
Dettn es sinkt auch dcrFemb kn dem

Hcrzcnsblut!
Freunde mit Macht,
Zurück ln die Schlacht;
Ha die Blutfahne weht auf dem hohen

Mast,
Und der siolzeFemd wird d<sTodesGasi,
Zurück in die Schlacht!

Chor von Männern.
Zurück in die Schlacht,
Wo Btttz und Bonner in wirbelnder

Flucht
Das Haupt der trotzenden Brtttcn sucht,
Und dcr Tod sie nmkracht.

Gesang von junFen Mädchen unk
Rnaben.

Sie wclltcn fesseln dyn Dccatt
Hie dachten in schimpfliches Netz uns

zu sahn —
Deß lachen wir!.

^Brittannia sty des Meeres Vraul
Und dcr Inseln Herrschast I h r anver-

traut,,
So wähnttsIhr!

<s wölbt sich der Himmel, das Meer
so blau

Umspulet auch Seelands grünende A n ,
Da^ dachten wir l

Unv snf den grünenden Inseln lebt
Ew Volk, dem das Herz nicht in» Bu-

sen bebt,
D«S suhlt I h r heull

Und nicht ebcr ist der Dänische S l r a M
besiegt,

Bis der Helden Schaar in dem Grabe
^ ^ l i tgt.
Das hat l^ty Heils

Ein Englisch^,' Kurier ßaf am 25.
April bcm Damischen Mniistcr Vcr'n-
storf ein Schreiben von ö?m Engli-
schen Minister i l Hamburg übcr-
brachts ^worin dieftc,' sich ftelnt,
die Nachricht mitheilcn zy können ^
daß die Mlßbolligkecten zwischen dett
nordischen Mächten mNEttgland ih-
rer gütlichen BeyleaMg sehr nahe
siyen.

R u ß l a n d .

Die ganze Negierntlgsform iw
Ganzen sowohl, als in d^« einzeln
nen Theilen, wird aus den Fuß eitr^
gerichteev wie sie unter der Kaise-
rin war.

Die Armee wird wieder auf die
Art gekleidet und bekommt eben die
Montirungsstücke, wie ehemahls»
Doch soll die Veränderung nicht eher
geschehen, als die jetzigen Kleider
abgenutzt sind-

T ü r k e y .

Konftantinopel, den 20. Apri l.

Der Kapitainpascha, welcher 2
Tage nach der Landung der Englän-
der mit seiner Flotte zu Damiette
angekommen war, hat einige tausend
Albaneser in diese Stadt gelegt; die
Franzosen hatten sie verlassen, um
sich bey Alexandri» zusammenznzie-



ßen. Man spricht von ejnem ueuen
Gefechte, welches ganz nahe bey
Alexandria vorgefallen seyn soll, zum
Nachtheile der Franzosen, indem die
Kopten flch geweigert haben, mit-
zufechten. Man erwartet mit der
größten Ungeduld die fernern Berich-
te von di?stn wichtigen Ereignissen.
Es scheint, daß die Engländer ent-
schlossen sind, die größten Anstren»
gungen anzuwenden, um Meister
von Alexandria zu werden; und in
der That hangt von der Eroberung
dieser Stadt größtenthcils der Erfolg
der Expedition ab.

Großbritannien.
Schreiben ans L o n d o n ,

vom Z l . April.

ES heißt, däß die Admirals Par-
ker und Nelson zu Graftn des NeickS,
und der Admiral GraveK zum Varo-
net erhoben werden sotten.

Eb heißt, daß Admiral Nelson
zurürckbcilufeu ist, um sich sogleich
«äch dM Mttettändifchen Mscre zu
begeben i !Uib das Kommando an-
statt dos Lords Keith zu übernehmen,
welcher zu resigniren wünscht.

Fr an kr e ich.
S t r a ß b u r g s den 27.Apr.

Man wil l hier wissen, daß alle
-Offiziere der bey der Rheinarmee
gestandenen Polnischen Legion, nebst
ihrem Anführer, dcm General Knia-
A w i g , ihre Entlassung gegeben ha-

ben , indem ste lticht in Vic Diettsst
des neuen Beherrschers Von 3os-
tana trette« wollen»

P a r i s , den 27, April.

Die erste Kolons der Hegen Por-
tugatt marschirendcn Französischen
Armee ist, 10,000 Mann stars,
in Spanien eingerückt. Den Offi-
ziers und Gemeinen ist strenge be-
fohlen worden, die Sitten und Ge-
bräuche der alliirtcn Spanicr zu re-
sptktircn, und sich mcht die gcrjug-
sten Ansschweifnngrn auf dcm Mar-
sche zu erlauben. — Eine Kolons
der aus Frankreich in ihr Vatrr-
land zurückziehenden Russen wollte
bcy dcr Nachricht von dcm Tode dcS
Kaisers Paul ihre erhaltenen Ge-
wehre zurückgeben. Sie nmrdm
aber nicht angctwmmnl. Denn, sagt
der Moniteur, wenn die Französi-
sche Republik durch den Tod diese?
KaiserS wirklich einen Freund ver-
liert, der entschlossen war , seine
Regierung durch die Freymachung
der Meere zu verherrlichen, so er-
det der Kaiser Alexander die Nhum-
liebe seiner Großmutter der Kaise-
rin Katharina, und die gerechte Ehr-
sucht seines Vaters, und will den
Frieden von Europa auf die Frey5
heit der Meere erbauen.

P a r i s , ben"287HprN7^

Der Moniteur fuhrt ein Schrei«
ben aus Londen vom 21. Äprit an,
worin es heißt: seit 2 Tagen ist

^ hier die Frage: I s t Buonaparte



vergiftet worden? Oft sind derglei-
chen Gerüchte die Vorbothen grosser
Ereignisse. Der angesehenere Theil
deS Londner Publikums ist übrigens
übr die falsche Sage sehr beunru-
higt, vorzüglich die Damen. Sogroß
M die Herrschaft des Genies und
der Tugend. — Auch zu Lion war
der Lärm, daß der Oberkonsul ver-
giftet worden sey, allgemein.

Hier ist kürzlich eine Sammlung
von noch unbekannten Anekdoten her-
ausgekommen , unter welchen auch
folgende vorkömmt: I u der Nacht
nach der langen und blutigen Schlacht
bey Zlrcole w Italien machte ein

. Französischer Offizier die Nonde auf
dem Schlachtfeld. Er findet eine
Schildwache, die, den Kopf aufdie
Flinte gestützt, fest eingeschlafen war.
Der Offizier setzt die Schildwacho
sanft auf den Boden , ergreift die
Flinte, und bleibt auf den Posten
ftehen. Veim Ablösen wacht der
Soldat durch d'.s Gerausch auf ,
reibt sich die Augen, und ruft: ich
bin verlohrcn, dieß ist der Gcueral!
J a , der bin ich, sagte .Vonaparte;
aber sey ruhig, du bist deßwegen
nicht verloren. Nach so grossenStra-

' pazen ist es einem tapfern Soldaten,
wie d» bist, schon erlaubt, einzu-
schlafen , nur hattest du eine geschick-
tere Zeit auswählen sollen.

P a r i s , vom z. May.

Die Unterhandlung zwischen Frank-
reich und Großbritannien erweckt
nicht mehr viel Interesse. Man
fühlt wol)l, daß bey der jetzigen La-
ge der Dinge nichts berichtigt wer-
den kann. Beyde Parteyen erwar-
ten die Begebenheiten, um ihre Prä-
tensionen zu behaupten. So lange
Acgyptens Schicksal nicht entschieden
ist, so lange nichts Entscheidendes
im baltischen Meere vorgefallen,
und das polieische System des neue«
rußischen Kaisers noch mit einem
Schleyer bedeckt ist, so kann der
Kurlerweckscl zwischen Paris und
London nicht vou Wichtigkeit seyn.

I m Anfange May's soll die fratt-
zösis. Armee, 22,000 Mann stark,
auf der Portugiesischen Gränze an-
kommen. Am 29. März hat der
Friedenssürsi und der französische
Vothschafter zn Aranjuez eine Kon-
vcnzion unterzeichnet, wodurch sich
Frankreich und Spanien anheischig
machen, den Erbprinzen von Par-
ma als König von Toskana oder
Hertrurien anzuerkennen, und an-
erkennen zu machen.

3><cse Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, da« ist Dienstags ulld
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